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openmobility Sandbox – 
multimodale Reiseketten im Kanton SG 
 
Aufgabe 

Das Projekt «openmobility Sandbox - multimodale Reiseketten im Kanton St. Gallen» hatte die 

Aufgabe, eine technische und organisatorische Grundlage für ein diskriminierungsfreies, offenes 

Mobilitätsökosystem zu schaffen. Ziel war es, verschiedene Mobilitätsangebote, einschliesslich des 

öffentlichen Verkehrs, per gemeinsamer Schnittstelle zu verbinden und in einem gemeinsamen 

digitalen Frontend nutzbar zu machen und so die Buchung multimodaler Reiseketten zu 

vereinfachen. Projektinhalt ist die Vernetzung der der mitwirkenden Mobilitätsdienstleister auf dem 

Marktplatz von openmobility untereinander und mit Verkaufskanälen (also Apps oder Webshops). 

 

Ausgangslage 

Nach wie vor ist das private Auto das wichtigste Verkehrsmittel im Alltag und in der Freizeit. Es 

entstehen aber laufend neue, digital buchbare Mobilitätsangebote, die sich potenziell auch für 

multimodale Reisen resp. Pendelfahrten kombinieren lassen. Damit diese Angebote aber 

tatsächlich einfach zugänglich sind und genutzt werden, muss der Zugang zu diesen Angeboten 

deutlich kundenfreundlicher werden als das heute der Fall ist. Aus Anbietersicht ist hierfür der 

Zugang zu einer modularen, digitalen Mobilitätsinfrastruktur mit öV-Schnittstelle nötig, welche eine 

kosteneffiziente Kombination der vorhandenen Marktangebote erlaubt. Die Genossenschaft 

openmobility unterstützt den Aufbau eines solchen offenen und unabhängigen 

Mobilitätsökosystems der Schweiz. Da der Aufbau einer eigenen Mobilitätsdatenplattform aus 

finanziellen Gründen und vor dem Hintergrund des laufenden MODI-G-Prozesses des Bundes 

bislang nicht umgesetzt wurde, stellt openmobility seinen Genossenschaftsmitgliedern und 

interessierten Dritten den Zugang zu einer Multimodalitäts-Engine zur Verfügung. Diese Plattform 

verfügt über eine Testumgebung (“Sandbox”) und seit kurzem auch über eine Produktivumgebung 

(“Livebox”). 

 

Themenfelder 

Im Projektverlauf wurden mehrere Themenfelder 

bearbeitet. Die Integration der openmobility-

Schnittstelle in ein Frontend erfolgte durch die 

Erweiterung der Mobalt-App um öV-Ticketing, wodurch 

ein umfangreiches betriebliches Mobilitätsmanagement 

unterstützt wird. Auf der Backend-Seite wurde ein Car-

Sharing-Anbieter angebunden, während die Integration 

weiterer Anbieter aus den Bereichen Scooter-Sharing, 

Car-Sharing, Bike-Sharing und Taxidiensten geprüft, 

aber noch nicht umgesetzt werden konnte. Ein 

wichtiger Schritt war die Einrichtung einer 
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Produktivumgebung im Backend, der sogenannten openmobility-”Livebox”. Diese verfügt über eine 

Buchungsfunktion und ermöglicht unter anderem den Zugang zu Billets des öV. Für den Vertrieb 

von öV-Abos, welcher über die für Dritte zugängliche Standardschnittstelle der öV-Branche derzeit 

noch nicht möglich ist, konnte nach intensiven und umfangreichen Abklärungen eine Lösung mit 

einem öV-Branchenpartner gefunden werden.  

 

Resultat 

Als Resultat konnte die Integration des öV-Ticketings (inklusive regionalen Abonnementen) in die 

Mobalt-App realisiert und eine Produktivumgebung mit Buchungsfunktion geschaffen werden. 

Weiter wurden mit diversen Anbietern von Sharing-Mobility-Angeboten Gespräche geführt und 

teilweise auch erste Aufwandsschätzungen gemacht. Damit sind die technischen und 

organisatorischen Grundlagen für multimodale Reiseketten gelegt. Der Pilotbetrieb ist vorbereitet, 

aber noch nicht durchgeführt (der geplante Pilotbetrieb der Mobalt-App mit dem neuen öV-Ticketing 

im ASGO-Areal musste aufgrund externer Verzögerungen auf April bis Juni 2026 verschoben 

werden). Das Projekt hat zudem wichtige Erkenntnisse für den Betrieb und die Weiterentwicklung 

von Mobilitätslösungen geliefert. Die Erfahrungen zeigen, dass die Aggregation unabhängiger 

Mobilitätsangebote technisch und organisatorisch sehr aufwändig ist, jedoch wertvolles Know-how 

für die Weiterentwicklung generiert wurde. 

 

Weiteres Vorgehen 

In einem nächsten Schritt ist die Integration weiterer Dienste in die Mobalt-App und weitere 

Frontends, welche an die openmobility-Livebox angeschlossen sind, angedacht. Interessant sind 

insbesondere Sharing-Angebote – deren Verfügbarkeit kann heute zwar über die Schnittstelle von 

openmobility technisch abgerufen werden, eine integrale Buchung ist jedoch nur mit 

umfangreicheren Entwicklungsaufwänden pro Anbieter umsetzbar. Das weitere Vorgehen umfasst 

somit die Durchführung des Pilotbetriebs im ASGO-Areal, die Integration zusätzlicher Sharing-

Dienste in die Mobalt-App via openmobility-Livebox sowie die weitere Konkretisierung der 

Betriebsorganisation für die Livebox. Darüber hinaus soll der Einsatz der openmobility-Schnittstelle 

im Kanton St. Gallen ausgeweitet werden, wozu weitere Frontends wie z.B. das Alpine Mobility 

Web-Widget verwendet werden sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Projektes «Multimodale Reiseketten im Kanton St. Gallen» 

konnte via openmobility-Schnittstelle das öV-Ticketing in die Mobalt-App 

integriert werden und mit anderen Angeboten des betrieblichen 

Mobilitätsmanagements verknüpft werden. 

 


